
wilder Jagd dahinter her.

H

Erſcheint Dienſtag, Donnerſtag und
Sonnabend. Bezugspreis vierteljährlich
1 Mark frei ins Haus, durch die Poſt
bezogen 1,25 Mark einſchl. Beſtellgeld.

Beſtellungen nehmen alle PoſtAnſtalten,
Landbriefträger, unſere Zeitungsboten,

ſowie die Expedition ſelbſt entgegen.

Soſtzeitungspreisliſte Nr. 527.
Gratis Heilage:

Arnyeiger für Annahurg, Prettin, Jeſen,

zugleich Publikations-Organ für

Neue Gartenlaube.

n D

S
Die Einrückungsgebühr beträgt für die

kleinſälktge Korpuszeile oder deren Raum
10 Pfg., für außerhalb des Kreiſes An
geſeſſene 15 Pfg., Reklamen 20 Pfg.

Bei größeren Aufträgen Rabatt.

Anzeigen Annahme bis Montag, Mitt
woch und Freitag Vorm. 10 Uhr.

Telegr. Adreſſe Buchdruckerei Hnnaburg.

S

Schweini und die unliegerden Ortſchaften

Königliche und Gemeinde-Behörden.

58.
Gertliches und Provinzielles.

Anngaburg. Das Wetter iſt ſeit einigen
Tagen Lbenſo an wie beſtändig geblieben.

Am Tage über iſt es unter der frühlings
ſtrahleüden Sonne recht warm, ſo daß man
das Wachstum im Pflanzenreiche faſt zu
ſehends bemerken kann. Dagegen iſt es
Abends zeitweiſe hübſch kühl. Das Heer
der Maitäfer, welches keineswegs ſo über
handegenomnten, als ſich Anfangs befürchten

ließ macht Abends ſeine Streifzüge und die
Kinder ſind auf Straßen und Gaſſen in

Mit der Auf
führung des Maien kann man jetzt zufrieden

ſein.Knnaburg. Nach dem Bericht aus der
ndwirtſchafskammer für die Provinz Sachſen

über Hatſächlich erzielte Getreidepreiſe wurden
an Mai im Kreiſe Torgau gezahlt pro 100

Kilogrämm Weizen 15,15 15,75 Mk. Roggen
60 Mk. Gerſte 15,00 16,30 Mk.

Hafer 1120
Was dürfen dir Votenfrauen mit
Kehnten? Da in vielen Städgen Reviſtonen
der Botenfranen durch die Poſt ſtattgeſunden

häaben, ſei hier mitgeteilt, daß jede Ueber
tretung des S. des Poſtgeſetzes vom 28.
Oktober 1871 für den Abſender und Be
förderer von verſchloſſenen Briefen zwiſchen
Pboſtorten eine Geldſtrafe von 3 Mark nebſt

Koſten nach ſich zieht. Bei einem Rückfalle,
d. h. Wiederholung der gleichen Uebertretung,
wird die Strafe verdoppelt und bei ferneren
Rückfällen um das Vierfache erhöht. Auch
in verſchloſſenen Packetenn dürfen Briefe auf
die gedachte Weiſe nicht verſchickt werden.
Dei Botenbeförderungen dürfen nur offene
Zettel, Karten, Rechnungen und dergleichen
übergeben werden. Den verſchloſſenen Packe
ken, welche durch Fuührlente zwiſchen Poſt
orten beſorgt werden ſollen, ſind Nachrichten
überhanpt nicht beizufügen. Die Geldſtrafen
für Zuwiderhandlungen ſind, wie oben dar
gelegt, recht empfindlich

Die Vormnund ſchaften der Mütter
für ihre Kinder hören am 1. Jannar
1900 auf. Eine Wittwe, welche die Vor

mündſchaft über ihre Kinder führt, erhält
mit dem Inkrafttreten des Bürgerlichen Ge
ſetzbuchs, 1. Januar 1900, die elterliche Ge
walt über dieſe Kinder. Aus dieſem Anlaß
haben bereits verſchiedene Gerichte im Deut
ſchen Reich an die Vormünderinnen ihres
Amtsbezirks das nachſtehende Schreiben ge

ſandt: „Sie werden hierdurch benachrichtigt,
daß Jhnen als Mutter über Jhr Mündel in
Gemäßheit des Paragraphen 1684 des am

Januar 1900 in Kraſt tretenden Bürger
lichen Geſetzbuchs, vom 1. Januar 1900 ab
die elterliche Gewalt zuſteht, die bei dem
hieſigen Gericht geführte Vormundſchaft mit
dem genannten Zeitpunkte daher aufgehoben
wird. Die Jhnen erteilte vormundſchaftliche
Beſtallung iſt Anfang 1899 ohne weitere
Aufforderung zu den Akten zurückzugeben.“

Holzdorf, 15. Mai. Am Sonnabend
abend gegen 10 Uhr ereignete ſich hier ein
Unglücksfall in der Art, daß der Maurer
Aug. Bruck-Annaburg an der hieſigen Waſſer
mühle in die etwa 7 Fuß tiefe Kremitz fiel.
Derſelbe kam mit dem Arbeiterzuge von
Berlin. um nach ſeiner Heimat zu gehen.
An der Mühle angekommen wurde er in der
Dunkelheit und durch die fortwährend fallen
den Blitze irre und geriet abſeits ins Waſſer.
Hilferufend klammerte er fich an die hoch
ſtehenden Pfähle. Durch das fortwährende
Donnern, das Rauſchen des Waſſers und
das Klappern der Mühle wurden indeß die

Hilfernfe nicht gehört. Jm letzten Augen
blicke, beim Schein des Blitzes, wurde der
Ertrinkende von Herrn Mühlenbeſitzer Kiel
bemerkt, welcher ſo ſchnell als möglich in der
umſichtigſten Weiſe mit Hilfe einer Leiter
den Unglücklichen bewußtlos aus dem Waſſer
zöog. Wenige Sekunden ſpäter und der Arme
wäre unter der Brücke verſchwunden. Man
brachte ihn ſofort ins Bett, und im Laufe
des Sonntags infolge der guten Pflege er
holte ſich B. derartig, daß er ſeine Rück
fahrt nach Berlin antreten konnte. Uebrigens
ſei erwähnt, daß Herr Kiel unnmehr die 5.
Perſon vom Tode des Ertrinkens rettete, ſo
daß ihm an dieſer Stelle ein Dank gebracht
ſein möge. (Schw. Krsbl.)

Sthönreiwalde. In dem traurigen Zu
ſtände geiſtiger Umnachtung erhängte ſich am
Mittwoch die 60 Jahre alte Ehefrau des
früheren Gemeindevorſtehers D. zu Hohen-
kühnsdorf. Nicht lange vorher war der
Familie ein hoffuungsvoller 15jähriger Sohn,
Schüler der Unteroffizier Vorſchüle in Anna

bung geſtorben. Im Publikum bringt man
dieſen lehteren Unſtand mit der unſeligen
That in Verbindung

Deſſau, 12. Mai. Als Grabſchänder
würden heute zwei Knaben derhieſigen Volks
ſchule ermittelt, von denen der eine im 14.
Lebensjahre ſteht, während der andere noch
nicht ſtrafmündig iſt. Letzterer hat auf dem
hieſigen Friehofe 2 von einem Grabdeukmale
einer Engelsſigur den Kopf abgeſchlagen, er
ſterer dagegen in der Nacht zum 7. Mai auf
demſelben Gottesacker von drei Gräbern die
Zinkeinfaſſungen losgeriſſen und geſtohlen.
Er hat die letzteren zerbrochen und in einem
Sacke zu einem in der Törteuer Straße woh
nender Lumpenhändler getragen und verkauft.
Von dem Erlöſe hatte ſich der Burſche ein
Teſchin gekauft und damit mehrere Fenſter
ſcheiben des neten ſtädtiſchen Waſſerthurms
zerſchoſſen. Ein dritter, ebenfalls noch nicht
ſtrafmündiger Knabe hat vom Gottesacker ein
Stück Zink geholt und für 60 Pf. verkauft.
Die Burſchen haben ihre Thaten bereits ge-
ſtanden.

Halle. 13. Mai. Jn vor. Woche wurde
vor dem hieſigen Schwurgericht gegen den Ma
giſtratsaſſeſſor Simon und Genoſſen von Delitzſch
wegen Urkundenfälſchung, Unterſchlagung und
Betrugs verhandelt. Als Angeklagte erſchienen
außer Simon der Kaufmann Hugo Wehle zu
Delitzſch, der Landwirt Richard Spott zu Werben,
der Bäckermeiſter Emil Winkelmann zu Delitzſch
der Maurermeiſter Auguſt Berger zu Delitzſch,
der Bautechniker Albert Domgall zu Leipzig und
der Kaufmann Bernhard Wieſinger zu Delitzſch
Simon ſtand unter der Anklage der Annahme
und Forderung von Geſchenken als Beamter für
eine in ſein Amt einſchlagende, an ſich nicht
pflichtwidrige Handlung in neun Fällen, des Be
truges, verſuchten Betruges, Urkundenfälſchung
betreffs einer fremden beweglichen Sache, die er
in amtlicher Eigenſchaft in Gewahrſam hatte,
Verleitung zum Meineid und Vernichtung amtlich
anvertrauter Bücher. Wehle und Spott wegen
Betruges, Winkelmann wegen Betruges und Ur
kundenfälſchung, und die letzten drei Angeklagten
wegen verſuchten Betruges. Der erſte Ange
klagte, Magiſtratsaſſeſſor, Simon der als der Ur
heber der ganzen Angelegenheit anzuſehen iſt,
bekleidete in der Stadt Delitzſch das Amt des
zweiten Bürgermeiſters, während Bürgermeiſter
Reiche den erſten Bürgermeiſterpoſten inne hatte,
In dieſer ſeiner Eigenſchaft unterſtand dem An
geklagten haupt ſächlich die Verwaltung des Hoch
bauamtes und aller der IJnſtitute, die durch dieſes
Amt ins Leben gerufen wurden. Das letzte
größere Unternehmen, das durch das Amt in
Angriff genommen wurde, war der Neubau des
ſtädtiſchen Krankenhauſes, bei deſſen Errichtung

Donnerstag, den 18. Mai 1899
der Angeklagte inſofern ſtark beteiligt war, als
durch ſeine Hände die ſämtlichen Beſtellungen
ſür Lieferung der Materialien ec. gingen. Aber
auch bei den übrigen JInſtituten lag die Beſtel
lung von Waren, wie Lebensmitteln und Be
kleidungsgegenſtänden, ferner von Bauaufträgen
und Ausführungen in ſeiner Hand und der An
geklagte hak nun in ganz unerhörter Weiſe
dies ſein Amt mißbraucht, um auf Grund des
Einfluſſes, den er naturgemäß als Auftraggeber
und Beſteller der Gemeinde Delitzſch hatte, bei
dieſen Aufträgen und Beſtellungen materielle
Borteile für ſich herauszuſchlagen. Er ſetzte ſich
zu dieſem Zwecke mit den übrigen ſechs Ange
klagten, die dadurch zu Hauptlieferanten der
Kommune wurden, in Verbindung und wußte ſie
zu beſtimmen, daß ſie ihm nicht nur beſtimmte
hohe Proviſionen zahlten, ſondern auch ihre
Rechnungen in der Weiſe aufſtellten, daß für ihn
ſich daraus ganz beſondere Vorteile ergaben. Da
die Bezahlung und Verbuchung dieſer Rechnungen
ganz in ſeiner Hand lag, ſo war es dem Ange
klagten ein leichtes, dieſe fortwährenden Betrü
gereien zum Nachteil der Stadt Delitzſch zu ver
decken und zu verſchleiern. In dieſer Weiſe hat
e e mindeſtens fünf Jahre hindurch
gearbeitet und die Stadt e Summen
ſtädtiſchen Krankenhauſes aber wußte der Ange
klagte ſeinen Vorteil zu wahren und die geradezu
auffälligen Schiebungen, die er hier im Verein
mit den Angeklagten, Bauführer Domgall uud
Maurermeiſter Berger, vornahm, führten denn
auch ſchließlich zu der Aufdeckung ſeiner Schwin
deleien. Als er ſein Spiel verloren ſah, hat
dann der Angeklagte noch verſchiedene amtliche
Bücher und Urkunden beſeitigt und gefälſcht, um
die Unterſuchung irre zu führen. Es iſt ihm
dies aber nicht gelungen und ſo hatte er ſich im
Verein mit ſeinen Helfershelfern, von denen die
meiſten erſt durch den Angeklagten zu ihren
Strafthaten förmlich gezwungen ſein wollen, vor
dem eingangs bezeichneten Gerichtshof zu ver
antworten. Die Verhandlungen dauerten 5
Tage und wurden erſt am heutigen Sonnabend
zu Ende geführt. Das Urteil des Gerichts lau
tete gegen Simon auf eine Gefängnisſtrafe von
5 Jahren und Ehrverluſt von gleicher Dauer.
Gegen Wehle iſt auf 6 Monate Gefängnis er
kannt, dagegen mußte bei Winkelmann, krotzdem
deſſen Strafthat leichter liegt, als erſchwerend
ins Gewicht fallen, daß er Stadtverordneter war

der Stadt zu wahren hatte. Gegen ihn wurde
daher auf 3 Monate Gefängnis erkannt. Die
übrigen vier Angeklagten wurden freigeſprochen.

Erfurt, 14. Mni. Ein origineller Herr
iſt der Gelegenheitsarbeiter Ferdinand Güld-
ner aus Erfurt, welcher ſich heute vor dem
Schöffengericht wegen Bedrohung zu verant
worten hatte. Als der Vorſitzende ſich an
ſchickte, Güldner's Vorſtrafen zu verleſen, rief
er: „Laſſen Sie das nur Herr Gerichtshof,
die kenne ich ſchon!“ Nachdem die Amtsan-
waltſchaft Freiſprechung beantragt hatte, meinte
Güldner: „Dagegen erhebe ich Widerſpruch!“

PYotsdam, 3. Mai. Der Brauereibe-
ſitzer Dalichow hatte ſich heute vor der hie
ſigen Strafkammer wegen ſeit fünf Jahren
verübter Steuerhinterziehung zu verantworten.
Er hatte ſeine Selbſteinſchätzung derartig nied
rig angegeben, daß er jährlich 200--240 Mk.
Steuern zu wenig gezahlt hat. Durch ausge
liehene Gelder, die Dalichow an Bauern c.
gab, kam die Sache heraus. Der Angeklagte
entſchuldigte ſich mit Vergeßlichkeit in Folge
eines Nervenleidens. Jm ganzen wurden
1080 Mk. Steuern als hinterzogen angenom-
men und Dalichow zu dem vierfachen Betrag
dieſer Summe, nämlich zu 4320 Mk. Geld
ſtrafe oder 3 Monate Haft verurteilt.

Weinrar, 13. Mai. Schmutzige Rache.)
Die gegen den hieſigen Bürgerſchullehrer M.

betrogen. Namentlich bei dem Neubau des

und als ſolcher ganz beſonders die Jntereſſen

die zur Verhaftung des Bezichtigten führte,
ſoll als ein Racheakt anzuſehen ſein. Das
betreffende Mädchen iſt nämlich Oſtern nicht
verſetzt worden.

Hainirhen, 14. Mai. (Blutvergiftung

mann im benachbarten Berthelsdorf zog ſich
dieſer Tage an der Hand eine unbedeutende
Wunde zu, die er nicht weiter beachtete. Nach
dem er aber künſtlichen Dünger mit der ver
letzten Hand ausgeſtreut hatte, trat eine plötz
lich ſchwere Verſchlintmerung der Verletzung

Tippmanns an Blutvergiftung.
OVOſchatz, 15. Mai.

ſicht.) Nichksnutzige Hände hatten am Him
melfahrtstage auf das Geleis der Eiſenbahn
ſtrecke Oſchatz-Strehla eine hölzerne Egge ge
legt, welche von dem 10 Uhr Abends in
Strehla eintreffenden Zuge eine Strecke weit

rechtzeitiges Halten konnte ein

gebeten
Braunſchiueig, 9. Mai. Dur

faſt unglaubliche Keckheit erlangte hier ein
verurteilter Verbrecher die Freiheit. Der
Arbeiter Wilh. Ehrenberg war wegen Fahr
raddiebſtahls zu 2 Jahren Zuchthaus ver
urteilt worden. Er wurde dann durch den
Gendarmen nach dem Gefängnis geführt und
dort dem Wärter übergeben. Dieſem ſagte
der Verurteilte: „Ich bin heute freigeſprochen
worden, geben Sie mir nur meine Sachen.“
Darauf wurde er von dem Wärter einfach
in Freiheit geſetzt. Wohl nie iſt einem Zucht

An Gommern ſtreiken ſämtliche 1200

Jn Zeulenroda (Reuß) ſtreiken die Arbeiter
der 3 größten mechaniſchen Webereien.

Worhenſpruch.
Ein froher Sinn trotz aller Fährlichkeit,
Genügſam Herz ohn viel Begehrlichkeit,
DTroſtvoll in Trauer, hilfreich in Noth,
Nicht klagen, verzagen, treu bis zum Tod.

Standesamt Jeſſen.
Eintragungen im Monat April 1899.

Geboren: am I., dem Winzer Aug. Julius
Paul Mayer zu Jeſſener Berge 1 S. Am 11.,
dem Häusler Heinrich Kaiſer zu Leipa 1 T.
Am 18., dem Arb. Auguſt Schulze zu Jeſſen
S. Am 21., dem Häusler Johann Gottfried
Höhne zu Arnsdorf 1 T. Am 22., dem Fabrik
arb. Herm. Grünberg zu Jeſſener Berge 1 S.

1 T. Dem Reſtgutsbeſ. Gottfried Arndt zu
Leipa 1 T. Am 30., dem Diakonus und Pfar
rer Friedrich Karl Guſtav Wedding zu Jeſſen 1
T. Dem Ackerbürger Auguſt Wiedicke daſ. 1 T.

Eheſchkießungen am 3., der Fabrikarb.
Friedrich Reinh. Zwicker zu Jeſſen, mit der
Dienſtmagd Emilie Anna Schulze daſ. Am A.,
der Handſchuhmacher Friedr. Karl Böttcher daſ.,
mit Marie Helene Polzin daſ. Am II. der
Trompeter Karl Herm. Quinque zu St. Avold
Bez. Lothringen), mit Emilie Anna Heiduck zu
Jeſſen. Am 15., der Weichenſteller Friedrich
Robert Kronbiegel zu Jeſſen, mit Auguſte Anna
Bachmann daſ.nes am 7., die Wittwe Friederike
Amalie Steinbeiß geb. Winne zu Jeſſen 72 J.
Am?10., der Auszugswinzer Auguſt Danneberg
zu Jeſſener Berge, 78 J. Am 13., Frau Jo
hanne Karoline Gutewort geb. Geißler zu Leipa,
65 J. Am 14., der Häusler und Neubauer
Johann Chriſtian Schüler zu Arnsdorf, 75 J
Am 27., die Wittwe Emma Helbig geb. Groß

erſtattete Anzeige wegen Sittlichkeitsvergehens mann zu Jeſſen, 64. J.

durch künſtlichen Dünger.) Der Mitte der
40er Jahre ſtehende Wirthſchaftsbeſitzer Tipp

ein, bnd nach wenigen Tagen erfolgte der

(Verbrecheriſche Ab

mit fortgeſchleift worden war. Nur durch
u falle

ch eine

häusler die Flucht ſo leicht gemacht worden.

Arbeiter der benachbarten 14 Steinbrüche.

Am 24., dem Maurer Wilh. Richter zu Rehain



keit ineder Holländſſchen rſidentzſtadt ein

Politiſche Kunden
Jentſchland.

Jm Reichstage, wo das Geſetz über die
Reform der Alters und Jnvaliditätsverſicherung
in zweiter Leſung beraten wird, ging es ſtill
zu. Man ſpricht nun ſchon ernſtlich von einer
Vertagung zu Mitte Juni, und wie von Hauſe
aus vorauszuſehen war, wird es auch kaum
anders werden. Der preußiſche Landtag, der
an heiße Sommerarbeiten aus den Vorjahren
zur Genüge gewöhnt iſt, wird hingegen bei
ſammen bleiben. Wenn er das Notwendige
unter nicht zu kurzen Debatten erledigt, kann
bequem der erſte Auguſt herankommen, bevor
zum Kehraus die Präſidentenglocke erſchallt.
Die Koſtenrechnung die preußiſchen Land
tagsäbgeordneten erhalten pro Tag 15 Mark
Diäten wird alſo nicht gerade klein werden.

Von allen Miniſtern wird der erfolgreichſte
in dieſer Parlamentsſeſſion der Staatsſekretär
der Reichspoſt Herr v. Podbielski ſein. Alle
ſeine urſprünglich ſo hart angefeindeten Ge
ſetze über Neuerungen in der Poſtverwaltung
ſetzt er durch, und wenn er auch nicht ſo viel
erhielt, wie er verlangte, im Kern der Sache
erhielt er alles bewilligt.

Die Poſtkommiſſion des Reichstags hat
die Fernſprechgebührenordnung nunmehr in
erſter Leſung erledigt. Eine Debatte entſtand
hauptſächlich bei 9 5 der Vorlage, wonach an
Stelle der Pauſchgebühr eine Grundgebühr
und eine Einzelgeſprächsgebühr für jede her
geſtellte Verbindung, mindeſtens jedoch für
400 Geſpräche jährlich zu zahlen ſind. Die
Grundgebühr ſoll je nach der Größe des
Anſchlußnetes 60 100 Mark betragen, die
Einzelgeſprächsgebühr 5. Pfennige. Wird die
Einführung der Einzelgeſprächsgebühr aufge
geben, dann ſoll die Pauſchalſumme pro Jahr
bekanntlich 75- 180 Mark betragen

Die Ausſchmückungskommiſſion des Reichs
tags hat die Ausführung des Denkmals Kaiſer
Wilhelms J., das in der Wandelhalle Auf
ſtellung finden ſoll, dem Prof. Pfuhl über
tragen. Das Denkmal wird in Marmor
ausgeführt.

Ein Erholungshaus für die Arbeiter der
Reichswerft iſt in Kiel eröffnet worden.

In dieſer Woche beginnen nun im Haag
die Vorverhandlungen über Abrüſtung und

ewigen Frieden, die der Kaiſer von Rußland
durch ſeinen Erlaß vom Auguſt vorigen Jah
res angeregt hat. Die große Mehrzahl der
Vertreter der einzelnen Staaten hat ſich be

gefunden und erquickt ſich an den Natur
ſchönhéiten des Ortes zählt derſelbe doch zu
den ſchönſten der geſamten Niederlande. Mit
dem Seebade Schweningen bildet Haag eine
Gemeinde, die unmittelbare Nachbarſchaft des
Meeres, der berühmte Haagſche Buſch, die
ſchönen Straßen Und Plätze, die zahlreichen

palaſtartigen Gebäude machen den Aufenthalt
überaus angenehm. Daß die Stadt an Künſt
ſchätzen außergewöhnlich reich, iſt allgemein
bekannt. Jm Huis ten Boſch, der prächtigen
Königsvilla im Haager Walde, werden die
Sitzungen abgehalten werden. Die Aufnahme
der Delegierten iſt die denkbar günſtigſte und
unbedingt geeignet, auf deren verſöhnliche
und friedenſtifteriſche Thätigkeit Einfluß zu
üben. Aber troßdem darf man ſich keinem
Zweifel darüber hingeben, daß, ſo ſchön die

Anßenfelte auch immer iſt, n knchtbaret
Kern der ganzen Veranſtaltung nicht innen
wohnt Die Haager Friedenskonferenz wird
verlaufen, wie die Antianarchiſtenkonferenz in
Rom verlaufen iſt. Das werden die nächſten
Wochen unwiderleglich beweiſen. Der große
Sitzungsſaal enthält über hundert Fauteuils,
in welchen die Delegierten nach der alpha
betiſchen Namensordnung Platz nehmen wer
den, damit keine peinlichen Etikettenfragen
entſtehen. Nur für die bulgariſchen Dele
gierten iſt inſofern eine Ausnahme gemacht,
als ihnen die Plätze an der linken Seite des
türkiſchen Geſandten angewieſen ſind, womit
die Suverenität des Sultans über das Für
ſtentum Bulgarien ausgedrückt werden ſoll.
Der Sitzungsſaal iſt durch die Bildniſſe ruſ
ſiſcher und oraniſcher Herrſcher geſchmückt.
Während der Beratungen bleibt derjenige
Teil, in welchem das Huis ten Boſch ſteht,
für das Publikum geſchloſſen.

Rußland
Aus Petersburg wird gemeldet, daß die

neue ruſſiſche Eiſenbahn Port Arthur, das
die Ruſſen erworben haben, direkt mit der
chineſiſchen Hauptſtadt Peking verbinden ſoll.
Durch die Errichtung einer Verbindungsbahn
mit der Hauptſtadt gewinnen die Ruſſen natür
lich noch einen ſtärkeren Einfluß über China,
als ſie ſo wie ſo ſchon beſeſſen hatten.

Frankreich.
Jn Paris drängt die Lage nun offen

nach einer Reviſion des Dreyfus-Prozeſſes,
momentan iſt ſelbſt das Miniſterium ein
geſchwenkt, und man zweifelt eigentlich nirgend
wo mehr an einer Dreyfus günſtigen Ent
ſcheidung, vorausgeſetzt, daß kein neuer
Zwiſchenfall ſich geltend macht. Weiterhin
bleibt die Frage nur, ob und wie der Korruption
im Generalſtabe zu Leibe gegangen werden
ſoll. Begonnen iſt damit, wie weit gegangen
wird, bleibt abzuwarten.

Deutſcher Reichstag.
Jm Reichstage wurde am vorigen Sonnabend

die zweite Leſung der Novelle zum Jnvaliditäts
Verſicherungsgeſetze fortgeſetzt. S Aa handelt von
denjenigen Perſonen, die auf ihren Antrag von der
Verſicherungspflicht zu befreien ſind. Ein Zentrums
antrag Zehnter will mit Rückſicht auf die Abneigung
der ſüddeutſchen Bauern gegen die Verſicherungs
pflicht, auch diejenigen von dem Verſicherungszwange
befreit wiſſen, die in einem Jahre nicht länger als
50 Tage Lohnarbeit verrichten, ſonſt aber ihren Lebens
unterhalt ſelbſtſtändig erwerben. Nachdem der An
tragſteller ſeinen Antrag begründet und der Abg.
Lehr (nl.) noch den Zuſatzäntrag eingebracht hat,
ſofern für dieſe nicht ſchon 100 Wochen lang Bekträge
gezahlt ſind, wird der S nebſt dem dazu geſtellten
Antrag und Zuſatzantrag angenommen. Zu S 5, der
von beſonderen Kaſſeneinrichtungen handelt, beantragt
Abg. Stötzel (Ztr.), daß die Verſicherten bei der Ver
waltung der Kaſſen mindeſtens im Verhältnis ihrer
Beiträge durch in geheimer Wahl gewählten Vertreter
beteiligt ſein ſollen. Gegen dieſen Antrag wenden ſich
vom Regierungstiſche Geheimrat Wödtke und Geh.
Oberbergrat Fürſt, ſowie die Abg. Hilbeck (nl.) und
v. Stumm (fr. konſ.) Letzterer betont, daß ſeine
Partei das ganze Geſetz ablehnen würde, falls der
Antrag Stötzel angenomuten werden ſollte. Nachdem
auch noch Abg. Hitze (Ztr.) den Stölzelſchen Antrag
befürwortet, wird derſelbe angenommen. Ein von der
Kommiſſion beſchloſſener S 7a beſtimmt, daß durch
Bundesratsbeſchluß die Seeberufsgenoſſenſchaft geſtiftet
werden kann, für ihre Angehörigen eine beſondere
Jnvalidenverſicherungs Einrichtung zu gründen. Ein
Antrag Albrecht (Sözdem.) fordert dazu gleichzeitig
die Genehmigung des Bundesrats. Nach längerer
Debatte, in welcher Direktor v. Wödtke die Zuſtimmung
des Bundesrates zu dem S 7a in Ausſicht ſtellt, den

b a aſtgenommen, der Albeechtſche Antrag aber
abgelehnt.

Aus aller Welt.
Einer neten Kniff hat ein abgefeimter

Gauner in der letzten Zeit mehrfach mit Er
folg angewendet. Ein ſehr ſchneidiger und
fein gekleideter junger Mann machte ſich in
den Zelten an junge Mädchen heran und
wußte ſie durch ſein gewandtes Auftreten und
eine ſprudelnde Unterhaltung zu feſſeln. Wenn
er dann Vertrauen erweckt hatte, ſchlug er
einen kleinen Spaziergang im Tiergarten
vor, der mitunter ausgeſchlagen, ebenſo oft
aber auch angenommen wurde. Geſchah dieſes,

ſo zeigte ſich der junge Mann von ſeiner neuen
Bekanntſchaft ſo entzückt, daß er bald im
höchſten Grade ſchwärmte, und wenn er mit
ſeinen ſtürmiſchen Liebeswerbungen abgewieſen
wurde, ſo bat er ſchließlich kniefällig um Er
hörung. Schlug auch das nicht an, ſo trat
plötzlich die Ernüchterung ein. Der junge
Mann beklagte ſich über die Hartherzigkeit
der Angebeteten, wandte ſich entrüſtet ab und
empfahl ſich. Bevor die ſo ſtürmiſch Um
worbene wieder zu ſich kam, war er verſchwunden,
mit ihm aber auch das Portemonnaie der
Spröden und Uhr und Kette, wenn ſie ſolche
trug. Der neue Spezialiſt in Taſchendieb
ſtählen iſt noch nicht gefaßt.

Rum ſeine Großmukter zu ärgern,
hat ſich in dem Dorfe Tetter bei Bautzen der
13 jährige Schulknabe Paul Zieſching erhängt.
Er war bei ſeinen Großeltern in Pflege und
wurde von dieſen wegen ſeiner Untugenden,
beſonders von ſeiner Großmutter, fortgeſetzt
getadelt. Das verdroß den Jungen derart,
daß er, wie er ſich zu ſeinen Kameraden äu
ßerte, ſeine Großmutter einmal ordentlich är
gern wollte. Zu dieſem Behufe erhängte er
ſich auf dem Hausboden.

Schreckensſzene im Zirkus. Bei der
erſten Vorführung der Menelikſchen Löwen

im Zirkus Schumann in Frankfurt durch den
DTierbändiger Seeth griff ein Löwe den
DTierbändiger an. Es entſtand eine arge Panik,
Seeth, der leicht verwundet wurde, bewahrte
ſeine Ruhe und drängte das Dier in den
Käfig zurück.

Drei neue PockenErkrankungen werden
aus Iſerlohn in Weſtfalen mitgeteilt.

Die Wiener Polizei verhaftete den zu
einer probeweiſen Mobilmachung des Deutſch
meiſter-Regimeuts eingezogenen Reſerviſten
Fritſch, Univerſitätsdiener, der nachts etnen
Ziviliſten derart verletzte, daß er än Ver
blutung ſtarb. F. legte ein Geſtändnis ab.

Ginre ſchreckliche Exploſion fand zu Saint
Hellens (England) in einer chemiſchen Fabrik
ſtatt, in der chlorſaure Salze explodierten.
Dabei verloren 3 Perſonen ihr Leben, und
20 trugen Verletzungen davon.

Aeber JudenVerfolgungen iſt neulich
aus der ruſſiſchen Stadt Nikolajew berichtet
worden. Jetzt liegt eine ergänzende Meldung
vor, die beſagt, daß die Ausſchreitungen von
Maurern, Erdarbeitern und Straßenpflaſterern
verübt wurden, die erſt kurz zuvor nach der
Stadt gekommen waren. In den Häuſern,
in welchen Juden wohnen, wurden die Läden
geplündert und die Fenſterſcheiben zertrümmert.
Ferner wurden jüdiſche Gräber zerſtört. 20
Jſraeliten wurden durch Steinwürfe verwun
det und einen Juden erſchoß man.

Ser Sergmnanns eilt in Belgien
uähert ſich ſeinem Ende; die Arbeit ſoll nun
wieder aufgenommen werden. Die Arbeiter
geben zu, daß die Grubenbeſitzer nicht mehr
als die angebotene 5 prozentige Lohnerhöhung
bewilligen können.

In der Menagerie Rodenbach, welche
gegenwärtig für die Dauer des Jahrmarkts
in Verſailles weilt, trugen ſich innerhalb
eines Zeitraumes von 24 Stunden zwei be
dauerliche Ereigniſſe zu. Am erſtbezeichneten
Tage vergaßen die Wärter im Laufe einer
Abendvorſtellung, nachdem ſie verſchiedene
Tiere die Käfige hatten wechſeln laſſen, eine
zwiſchen zwei Abteilungen befindliche Ver r
bindungsthür ordentlich zu ſchließen. Jnfolge
dieſer Nachläſſigkeit gelang es einem Eis
bären, in den benachbarten Käfig einzu dringen
und eine in demſelben untergebrachte Hyäne
anzufallen und vor den Augen des entſetzten S
zahlreichen Publikums buchſtäblich in Stücke
zu zerreißen. Der andere Unfall paſſierte
am nächſten Nachmittage, als der Tierbändiger
Letort einen widerſpenſtigen Wolf mit Peit
ſchenhieben zur Arbeit antreiben wollte. Die
Beſtie ſtürzte ſich blitzſchnell auf ihren Gegner,
und nur mit größter Mühe gelang es den
auf das Geſchrei der Menge herbeigeeilten,
mit Gabeln und eiſernen Stäben bewaffneten
Wärtern, dem wütenden Tier, welches dem
Tierbändiger die Kehle zu zerbeißen drohte,
ſein Opfer zu enteißen. Letort wurde blut
überſtrömt nach einer benachbarten Apotheke
gebracht, woſelbſt ein ſofort herbeigerufener
Arzt ſeine ſchleunige Ueberführung ins ſtädti
ſche Hoſpital anordnete. Der Zuſtand des
Verletzten iſt ein ſo ſchwerer, daß man für

ſein Leben fürchtet. e
Dreißig Tage unter der Erde. Aus

Peſt wird geſchrieben: Wiederum iſt am nörd
lichen Abhange des „Blockberges“ in einer
Steinhöhle eine menſchliche „Wohnſtätte“ und

darin ein buchſtäblich bis zum Skelett ab
gemagertes weibliches Weſen, das noch lebte,
entdeckt worden. Die Leidensgeſchichte dieſer
Frau bildete einen wahrhaft ergreifenden
Roman aus dem Leben. Die aus Königgrätz
gebürtige, 57 Jahre alte Tagelöhnerin Galans
krieb ſich ſchon ſeit Monaten ohne Beſchäf
tigung in Peſt herum. Jhres großen Elends
endlich überdrüſſtig, beſchloß ſie zu ſterben
und zog ſich zu dieſem Zwecke in die Höhle
zurück. Nur einige mit Waſſer angefüllte
Flaſchen nahm die Frau mit ſich in ihr ſelbſt
gewähltes Grab. Die Höhle iſt länglich und
ſchmal, ſo daß ein Menſch in ihr nicht ſitzen
kann; der Zugang zu ihr iſt ziemlich ver
borgen und ſo eng, daß man nur kriechend
in die Höhlen gelangen kann. Hier lag die
G., wie ſie ſelbſt geſtand, dreißig Tage, ohne
auch nur einmal herauszukriechen. Nun unte
hielten ſich letzter Tage einige Knaben damit,
größere Steine in die Höhle zu werfen und.
auf das Echo zu lauſchen, das die Steinwürfe
hervorrufen würden. Statt eines Echos ver
nahmen aber die Kinder bald ein ſchreckliches
Wimmern und Stöhnen und ſie ſahen, daß
ſich in der Höhle etwas regte. Sie leuchteten
mit Zündhölzern in die Höhle und zogen bald
darauf das Weib an den Beinen heraus
Die Unglückliche wurde mit Waſſer gelabt,

und die ihr dargebotenen Eßwaren verſchlang

ſie mit der Gier eines wilden Tieres.
Sie vermochte nicht ein Glied ihres Körpers

h

Antrag Albrecht aber als unannehmbar bezeichnet,
Te

Sie ſind der höchſten Jdeen voll,
Zum Staunen oder zum Lachen
Ein Jeder weiß, wie man's machen ſoll,
Doch Keiner kaon es machen.

Ada.
2) Roman von (Rachdruck verbsoten).

Groß und ſtattlich im Bau, ohne Präten
ſion, jedoch geſchmackvoll mit architektoniſchen
Verzierungen geſchmückt, präſentierte ſich die
Vorderfront des Hauſes als eine wirkliche
Zierde der Straße. Die immer zu zwei
Drittel herabgelaſſenen SpitzenStoars an den
Fenſtern der erſten und zweiten Etage be
kundeten den vornehmen Geſchmack der Be
wohner dieſer Räume, die es nicht liebten,
die letzteren den kritiſchen und neugierigen
Blicken der gegenüber Wohnenden auszuſetzen.
Die BelEtage Hatte der Beſitzer des Hauſes,
Herr Weichert, mit Mutter und Pflegeſchweſter
inne, die zweite der Baron von Wartenegg
mit Sohn und Tochter.

Das Parterre, welches ein Bruder der
Frau Weichert, der Zimmermeiſter Klein, mit
ſeiner Frau und dem einzigen Sohne bewohnte,
ſtach dagegen in gewiſſem Sinne ab, indem
es ſchon äußerlich mehr den Eindruck ſolider
Spießbürgerlichkeit machte, der durch einen am
Fenſter plazierten Nähtiſch, auf dem immer
eine Näh- oder Strickarbeit der Frau Klein

zu ſehen war, in nicht unangenehmer Weiſe
erhöht wurde.

ab und zu im Winter, während der Theater
und Konzertzeit nach Berlin kam, um ſich in
den Strudel des Reſidenzlebens zu ſtürzen.

Zu dieſem Hauſe gehörte ein die Hinter
front deſſelben zum Teil begrenzender Garten
und daneben ein Hof, welchem die in einer
Voliere ſich tummelnde, beſiederte Welt eine
hübſche Staffage gab.

Hinter beiden lag der Zimmerplatz des
Meiſters Klein; in dieſen und in den Garten
zugleich ragte das vier Stock hohe Hinterhaus
eines Nachbargrundſtückes hinein, welches mit
ſeiner ſchadhaften, wenig eleganten Außenſeite
einen ziemlich triſten Anblick bot und lebhaft
daran erinnerte, durch wie wenig Raum in
einer großen Refidenz der Reiche vom Armen
getrennt iſt, ja daß mitunter bequem der Milli
onär, wenn er wollte, dem Bettler die Hand
aus dem Fenſter reichen könnte.

„Ja, Tyras, du meinſt es gut mit mir,
ich weiß das, aber nun iſt es genug!“

Es war ein nicht häßliches, ſehr einfach

und liebkoſendem Streicheln einen großen Neu
fundländer abwehrte, der ſich in ſeiner ganzen
Höhe vor ihr aufgerichtet hatte, die Vorder
pfoten auf ihre Achſeln legte und den Kopf
ſchmeichelnd ihrem Geſicht nahe brachte.

„Tyras, hierher
Dieſer Ruf, dem ein befehlender Pfiff

folgte, ertönte aus einiger Entfernung. Der
An den F nſtern der dritten und letzten Etage

waren die Wetterrouleaux faſt immer herab
gelaſſen Dieſelbe wurde nur interimiſtiſch von

Hünd ließ das Mädchen los und ſprang in
vergnügtem Trabe ſeinem Herrn entgegen, der
nun langſam herankam,

dem Prinzen Hartenſtein bewohnt, der nur

gekleidetes Mädchen, das mit dieſen Worten J

„Jch liebe es nicht, Magda, wenn Fremde wu de und als er ſich zur Wehr ſetzte, einen

unſeren Zimmerplatz als Durchgang benutzen.
Der Beſitzer des Hundes, ein hübſcher

breitſchultriger junger Mann mit blonde
Haar und ebenſolchem martialiſchen Schnurr
bart und offen und ehrlich blickenden blauen
Augen, ſagte das in ziemlich ſtrengem Ton.

Das junge Mädchen ſah ihn groß an und
antwortete gleichgiltig: „Jch that es, weil der
Weg zu unſerer Wohnung über Jhren Platz
ein kürzerer iſt, jedoch werde ich ihn nie wie
der wählen, wenn Sie es nicht gern ſehen.
Uebrigens ſeien Sie unbeſorgt, ich ſtehle kein
Holz, wie Jhr Vater gewöhnlich vermutet,
wenn er mich oder meine Tante über den
Platz gehen ſieht.

Ein verächtliches Lächeln hatte bei dem
letzten Satz den nicht unſchönen Mund des
jungen Mädchens umſpielt.

„Seien Sie doch nicht ſs thöricht, Magda,
mir iſt noch nie eingefallen, zu denken, daß
Sie Holz ſtehlen könnten. Mit Holzdieben
De Tyras anders zu verfahren als mit

nen.“
Das Mädchen wandte ſich zum Gehen,

ohne von den Worten des jungen Mannes
weitere Notiz zu nehmen.

„Haben Sie noch eine Minute Zeit, Magda?
Jch möchte Sie um eine Auskunft bitten.

„Bitte!“ ſagte das Mädchen kurz und
blieb ſtehen.

„Haben Sie vielleicht zufällig am Sonn
tag von einem Ihrer Fenſter aus, die ja nach
dem Platz hinausliegen, geſehen, daß mein
Vater von zwei Geſellen thätlich angegriffen

davon unglücklich traf?“
„Und wenn ich es ſelbſt geſehen hätte

Herr Klein, das Zeugnis einer Holzdiebir
wird für Jhren Vater von geringem Wer
ſein. Holzdieben glaubt man nicht.

Damit ging ſie weiter. Der junge Mann
hielt ſie am Arm feſt.

„Seien Sie nicht ſo kindiſch, Magda; wenn
mein Vater Sie im Verdacht des Stehlens

hatte, ſo kannte er ſie nicht. Unbefügten iſt
der Zutritt zu dieſem Platz unterſagt, wie
Sie ja auch auf der am Eingang an gebrachten
Tafel leſen können. Wer trotz dieſes Verbotes
hier als Unberufener angetroffen wird, ſetzt
ſich dem Verdacht aus, hier etwas nehmen
zu wollen. Das dürfen Sie meinem Vater
nicht ſo übel nehmen,“

„Wenn ich nur immer in ſo elegante
Toilette einherginge wie die Baron ſſe von
Wartenegg, dann würde ich einem ſolchen Ver
dacht nicht ausgeſetzt ſein, nur in ärmlich Ge
kleideten iſt man immer bereit, Spitzbuben zu
entdecken.“

Der junge Klein ſah Magda überraſcht
an. Der bittere, herbe Ton, in dem ſie ge
ſprochen, fiel ihm auf er hatte der jungen
Proletarierin derartige Anſichten und eine
ſolche Sprache kaum zugetraut, oögleich ſie mit

ihm groß geworden und ſte früher als
Nachbarskinder täglich miteinander geſpielt
hatten.

Das war früher
Bei Kindern wird die ſoziale Stellung

noch nicht in Betracht gezogen, das Herren



rekrutieren ſich aus Formern, Gewerbe und Handels

F bejaht worden.

S erläßt einen Aufruf, um Mitglieder zu werben.
Der Verein bekämpft nicht unterſchiedlos alle

fremden Ausdrücke; mit Beſonnenheit und

viele Perſonen frühzeitig ausſcheiden, zumeiſt

Mehr zu wegen und wurde ins Spital ge

für die verlobten Mädchen zu beſtellen.

erren ſind effrig veſtrebt, Schönheit und praktiſche
Anlage der Gebäude zu vereinigen. Die Gärten

Jahr eine bedeutende Menge an Gemüſen und Früchten

ein außerordentlicher Schritt zur Erſchließung der
Kolonie gethan.

e

Verfahren ebenfalls bereits eingeleitet, nachdem der
Reichstag ſeine Genehmigung hierzu erteilt hat.

Schwindels in
Monaten Zuchthaus und zu drei Jahren Polizeiaufſtcht

NMädchen, die 8 und 11 Jahre alt ſind, Frau Eſter

wurde. Kein Baum des Weichertſchen Gartens

fahren. Die Aerzte hoffen, ſie am Leben
erhalten zu können.

Koloniales.
Aus DeutſchSüdweſtafrika liegen recht günſtige

Nachrichten vor. Einen überraſchend ſchnellen Erfolg
hat der Verſuch gehabt, junge Mädchen zwecks Ver
heiratung mit deutſchen Anſiedlern in Windhoek bei
Familien unterzubringen. Von elf Landsmänninnen,
die im Dezember dort landeten, ſind heute acht Braut
und werden demnächſt als junge Hausfrauen ihren
Männern ins eigene Heim folgen. Die Eheherren

treibenden und ſind ohne Weiteres als recht gute
Partien für die Mädchen zu bezeichnen. Die Nachfrage
nach deutſchen Hausfrauen iſt eine ſo ſtarke geworden,
daß die Regierung ſich veranlaßt ſah, bei dem Vor
ſtande der Kolonialgeſellſchaft in Berlin wieder Erſatz

In Windhoek wird jetzt fleißig gebaut die Bau

haben ihre Erntezeit hinter ſich und gerade hat dieſes

gezeitigt, beſonders viel Feigen, Gurken und Kartoffeln.
Ebenſo iſt der Verſuch Wein, Bananen, Aprikoſen
und Kapländiſche Aepfel in größeren Mengen anzu
pflanzen, durch einen guten Ernteerfolg belohnt worden.

Von der Eiſenbahnlinie WindhoekSwakopmund
ſind rund 100 Km Strecke dem öffentlichen Verkehr
übergeben worden. In etwa zwei Jahren hofft man
die ganze Linie fertigſtellen zu können, und iſt damit

Gexichtshalle.
Magdeburg. Das Reichsgericht verhandelte

über die Reviſion des Redakteurs der ſozialdemokra
tiſchen „Magdeburger Volksſtimme,“ Müller, welcher
am 9. Januar von der Magdeburger Strafkammer
wegen Majeſtätsbeleidigung und Beleidigung des
Prinzen Eitel Fritz zu vier Jahren Gefängnis verur-
teilt worden war. Die Reviſion wurde verworfen.
Bekanntlich hatte ſich nach der Verurteilung Müllers
der ſozialdemokratiſche Reichstags Abgeordnete Schmidt
als der Schuldige gemeldet. egen Schmidt iſt das

Anrong. Der Urheber des Bombenattentats
Alexandrig, Bazzani, wurde vom

Schwurgericht in Ancona zu ſieben Jahren und ſieben

verurteilt.
Paris. Das Zivilgericht der Seine in Paris

veriet, nachdem es die Abweſenheit des Majors
Eſterhazy feſtgeſtellt hatte, über die Scheidungsklage
der Frau Eſterhazy. Es wurde beſchloſſen, während
der Dauer des Prozeſſes die Verſorgung der beiden

hazy anzuvertrauen. So lange der Prozeß dauert,
muß Eſterhazy ſeiner Frau 600 Franks monatlich
le

Vermiſchtes.
Die Frage der Mündelſicherheit der
preußiſchen Hypothekenpfandbriefe iſt in der
Kommiſſion des Abgeordnetenhauſes mit 16
gegen 12 Stimmen wie in der erſten Leſung

Der Vertreter des Landwirt
chaftsminiſteriums erkannte an, daß ſich

gegen die Sicherheit dieſer Pfandbriefe nichts
einwenden laſſe.

Der Allgemeine Deutſche Sprachverein

Mäßigung folgt er dem Wahlſpruch ſeines
Gründers: „Kein Fremdwort für das, was
dentſch gut ausgedrückt werden kann

Die Offſtzierlaunfbhahn. Man nimmt
gewöhnlich an, daß aus der Offizierlaufbahn

weil ſie infolge leichtſinnigen Lebenswandels

kind ſpielt mit dem Kinde aus dem Volke,
ühne an einen Rangunterſchied zu denken die
gleiche Freude über oft recht unbedeutende
Nichtigkeiten, die aber dem Kinderherzen noch
der Aufmerkſamkeit wert erſcheinen, die gleiche

Luſt an frohen, wilden Spielen beſeelt ſie.
Doch die Zeit der Spiele geht vorüber, das
Herrenkind wird durch vielen und anſſrengen
den Unterricht mehr an das Zimmer gefeſſelt,

es wird dem Spiele und den Geſpielen ent
fremdet.

So auch hier kaum erinnerte ſich Fritz
Klein noch der Zeit, in der Magda Weber

ſeine liebſte Gefährtin bei allen tollen Knaben
ſtreichen war. Denn wild war ſie, die ſchwarze
Magda, wie ſie ihres dunklen Teints und
ihres kohlſchwarzen Haares ween, das in
wirren Locken ihr Geſicht umrahmte, genannt

war ihr zu hoch, um ihn nicht wie eine Katze
zu erklettern, wie ſie ebenſo anſtatt des be
quemen Einganges durch die Gartenpforte ſich
viel lieber des direkten Weges über den Garten

zoun bediente, um vom Hofe des Lachbar
grundſtückes aus, in welchem ſie mit ihrer

Tante wohnte, in den Garten der Weicherts
zu gelangen.

Vielleicht tauchten doch dieſe Kindererin
nerungen für einen Mowent vor dem geiſtigen
Auge des jungen Mannes auf, denn der Ton
ſeiner Stimme, mit der er nun Magda bat,
ſich der Vorgänge auf dem Zimmerplutz am
verfloſſenen Sonntag zu erinnern, war nun

uſw. ſich nicht halten können. Die „Voſſ.
Ztg.“ hat nun an der Hand der letzten Dienſt
altersliſte eine Berechnung angeſtellt, wie viel

von den Offizieren, die vor fünf und vor
zehn Jahren zum Leutnannt ernannt worden
ſind, ſich zur Zeit noch in der Armee befin
den. Es hat ſich hierbei herausgeſtellt, daß
dieſe Zahlen viel größer ſind, als man denkt.
Von den vor fünf Jahren neuernannten Of
fizieren ſind noch 770 oder 84,6 vom Hundert
in der Armee. Von den einzelnen Waffen
gattungen hat die Fußartillerie den größten
Prozentſatz mit 95,1 v. H.; dann folgen die
Ingenieure, Pioniere und Verkehrstruppen
mit 90,4, die Feldartillerie mit 83,9, die
Infanterie mit 83,4 und die Kavallerie mit
77,5 v. H. Von den vor zehn Jahren er
nannten 788 Offizieren ſind noch 611 oder
77,5 v. H. aktiv. Die einzelnen Waffen
gattungen ſtehen in derſelben Reihenfolge,
wie bei den vor fünf Jahren ernannten Of
fizieren. Bei der Kavallerie iſt nach zehn
Jahren ſchon mehr als der dritte Teil der
ſämtlichen Offiziere wieder ausgeſchieden, was
dadurch erklärlich iſt, daß bei dieſer Waffe
viele Söhne aus begüterten Familien ein
treten, die von vornherein beabſichtigen, nur
einige Jahre zu dienen, um dann zu einem
anderen Beruf, insbeſondere zur Landwirt
ſchaft oder zur Diplomatie überzugehen. Jm
Allgemeinen iſt die Zahl der frühzeitig aus
ſcheidenden Offiziere, wie bemerkt, verhältnis
mäßig nicht groß, zumal wenn man berück
ſichtigt, daß viele junge Offiziere den Dienſt
verlaſſen müſſen, weil ſie den körperlichen
Anſtrengungen nicht gewachſen ſind.

Das Lehrer Hinterbliebenengeſetz iſt von
der Finanzkommiſſton des preußiſchen Herren
hauſes in der Faſſung, die ihm das Ab-
geordnetenhaus gegeben hat, angenommen
worden. Bekanntlich weicht das Geſetz von
der Regierungsvorlage inſofern ab, als die
Aufwendungen des Staates um 1 Million
M. erhöht worden ſind. Finanzminiſter v.
Miquel wird ſich wahrſcheinlich mit dieſen
Beſchlüſſen auch bereit erklären.

Einer Roſengarten beſitzt die Kaiſerin
Friedrich in Kronberg in Taunus. Wer in
ihm wandelt, fühlt ſich von einem Märchen
umfängen. Die zu den Terraſſen empor

Die italieniſchen Marmorbänke, der ausge
trocknete, wild umwucherte Springbrunen und
die vielen Tauſende von hochſtämmigen Roſen
ſchmücken zuſammen ein Fleckchen Erde, das

Nun aber erſt die Laubengänge, auf deren
feinem Sandboden die Sonne das zierliche
Laub der Ranken zeichnet, die kühn drei Meter

behangen mit vollen und halberblühten, über
ſchwänglich duftenden Roſen, um in zarte
Spitzen auszulaufen, an denen verſchloſſene
Knoſpen mit ihrem kleinen Strauß von Blättchen

der Sonne entgegenſtreben. Kurz vor ihrem
Tode beſuchte Kaiſerin Eliſabeth dieſen Garten,
und ſie war ſo entzückt, daß ſie gleich an den
Kaiſer nach Wien ſchrieb, er möge einen
Deil des Lainzer Schloßparkes zu einer ähn
lichen Anlage umwandeln laſſen. Der Kaiſer
erwiderte, daß er den Wunſch nach beſten
Kräften erfüllen werde. Da aber nach dem
erſchütternden Ereigniſſe des Herbſtes nich

s e
hinſtreckend, ſagte: „Nun ſeien Sie nicht mehr
böſe wegen des Verdachtes, den mein Vater
gegen Sie gehegt und machen Sie mich nicht
mit verantwortlich dafür.“

Magda that, als ſehe ſie die ihr gebotene
Hand nicht.

„Ob ich böſe oder nicht böſe bin, kann
Herrn Klein wohl unmöglich berühren, das
wäre zu viel Ehre für ſo arme Leute wie wir
ſind. Wir ſind nur dazu da, beleidigt zu
werden, aber uns beleidigt fühlen, dürfen wir
nicht, das Recht haben nur die Reichen und
Vornehmen. Aber ich nehme mir daſſelbe,
Herr Klein, mich werden Sie nicht hindern,
Leute zu haſſen, die mich beleidigt haben.“
Und ohne noch eine weitere Einrede des
jungen Mannes zu erwarten, ſchritt ſie mit
ſtolzem Gruß an ihm vorüber und verſchwand
auf dem Hofe des Nachbargrundſtückes, wo
ſie im Hinterhauſe im vierten Stock mit ihrer
Tante eine kleine, nur aus einer Stube und
einer Küche beſtehende Wohnung inne hatte.

Aergerlich pfiff Klein dem Hund, der wieder
dem Mädchen nachlaufen wollte, dann ſchritt
er mit einem Zug von Mißvergnügen im Ge
ſicht in das Weirchertſche Haus.

Jm Wohnzimmer der Familie Klein gab
es ſehr erregte Debatten und ehitzte Geſichter.
Frau Klein hatte ſogar vom Weinen gerötete
Augen ſie weinte überhaupt ſehr leicht und
gern, die kleine, zum Embonpoint neigende
Dame. Da ſie ſelbſt wenig oder gar keinen
Kummer hatte, ihr weiches Gemüt aber ſehr

ein weit höflcherer und faſt klang eine ge
wiſſe Herzlichkeit heraus, als er, die Hand

zu Sentimentalität neigte, ſo las ſie mit Vor
liebe, wenn ſie nicht zu nähen oder zu ſtricken

führenden Stufen ſind aus unbehauenem Stein.

ſich aus alter Zeit zu uns tn Unveränderter
Schönheit herübergerettet zu haben ſcheint.

hoch emporſtreben; Dieſe ſind über und über

ſofort ans Wert gegangen würbe, iſt der Roſen

garten bis heilte noch nicht weit gediehen
Renys von Ediſart. Erfinder Ediſon

hat ſchon wieder etwas Wunderbares „ver
ſprochen“. Diesmal ſoll es die Herſtellung
von Panzerplatten ſein, welche die ganze
Schiffstheorie, namentlich den Bau von Kriegs
ſchiffen revolutionieren werden. Ediſon will
durch ein gewiſſes elektriſches Verfahren die
Stahlhärte ſechszölliger Panzerplatten erzeugen,
die an Stärke den fünfzehnzölligen Krupp'
ſchen und Harvey'ſchen Platten gleichkommen
und außerdem noch allerlei beſondere Vorzüge
haben. Auch ſoll die Erfindung die Her
ſtellung von Stahlſchienen „revolutionieren.“
Es iſt Zeit, daß Ediſon eine Liſte aller von
ihm verſprochenen „Revolutionen“ veröffent
licht. Niemand vermag das alles im Kopf
zu behalten.

„Aanre iſt Schall und Rauch.“ Jn
einem der erſten Berliner Hotels ſtiegen
ein eleganter Herr und eine nicht minder
elegante Dame ab und begaben ſich in die
ihnen zur Verfügung geſtellten Räume. Jn
das Fremdenbuch machte der Herr die Ein
tragung „Fabrikbeſitzer X. nebſt Gattin.“
Das Paar ließ ſich ein vorzügliches Diner
bringen, und alles ſchien in beſter Ordnung
zu ſein. Aus irgend einem Grunde verließ
die Dame kurz darauf das Zimmer. Der
Herr wartete und wartete, es verging eine
halbe Stunde, eine ganze Stunde, es ver
gingen zwei Stunden die Dame kehrte
micht zurück. Da wandte er ſich an den
Oberkellner mit der Frage, ob dieſer nicht
nicht wiſſe, wo ſeine Frau ſich befinde. „Ach“

erwiderte der Oberkellner „das iſt ge
wiß die Dame, die ſchon ſtundenlang im
Leſezimmer wartet. Sie hat die Zimmer
nummer vergeſſen und den Namen ihres
Gatten weiß ſie auch nicht.“

Eine Kinderhochzeit. Mit allen Ze
remonieen fand in der Kirche der Kongre
gationaliſten Gemeinde von Gravesend, Long
Jsland eine Trauung ſtatt, in welcher der
Bräutigam das neunte Lebensjahr ſoeben
zurückgelegt und ſeine Begleiterin zum Altar
noch jugendlicher war. Eine ScheinEhe von
Kindern, zur Unterhaltung der den ſogenannten
beſſeren Kreiſen Gravesends angehörenden
Erwachſenen, wurde mit Zuſtimmung des

teure in dem Gotteshauſe vollzogen. Die Braut
war Ellen Chambers Lakeland, die 7 Jahre
alte Tochter eines reichen Pferdezüchters, und

um zwei Jahre ältere Schweſter der Braut
fungierte als Ehrenjungfer, und ein zehn
Jahre alter Kamerad des Bräutigams war
der „best man“. Die Braut trug ein koſt
bares, weißſeidenes Kleid mit einer drei Fuß
langen Schleppe, einen ſpitzenbeſetzten Schleier,
Orangenblüten im Haar und ein großes
Roſenbouquet. Der Bräutigam ſtolzierte im
Prinz AlbertRock, Glage-Handſchuhen und
Lackſtiefeletten zum Altar. Viele Wochen
lang waren Proben gehalten worden, und die
Vorbereitungen waren ſo forgfältig ge
troffen, daß die Komödie ohne Störung
aufgeführt werden konnte. In Kutſchen kamen
die Brautleute und Gäſte angefahren, und
ganz wie bei faſhionablen Hochzeiten in der
fünften Avenue wurden die Brautjungfern von

t den Herren empfangen, mit Roſen und Lilien

Paſtors der Kirche und der Eltern, der Ak

der Bräutigam hieß Ralph Storm. Eine

beſchenkt und am Arm in die Kirche geleitet
Feierlich war auch der Empfang der Braut
und des Bräutigams, und nach den Klängen
des Mendelsſohnſchen Hochzeitsmarſches be
wegte ſich der Zug zum Altar, woſelbſt ein
Bruder des Bräutigams im Talar die Pflichten
eines Geiſtlichen übte. Er ſprach das Gebet,
ſtellte die üblichen Fragen, welche von den
Kindern mit lautem „Ja“ beantwortet wurden,
reichte ihnen die für dieſen Zweck verfertigten
Trauringe, ſegnete das Paar und hielt eine
Predigt. Die Umſtehenden drängten ſich herzu
und gratulierten dem in zweifachem Sinne
jungen Paare. Wieder ertönten die Orgel
töne, und der Zug, das Brautpaar an der
Spitze, wand ſich langſam aus dem Gottes
hauſe nach den Verſammlungszimmern der
Gemeinde, wo ein Hochzeitsſchmaus mit den
üblichen Reden und dem Verleſen fingierter
und wirklicher Glückwunſch Telegramme die
Feier beſchloß. Ob die Veranſtalter dieſer
ſträflich frivolen Affäre demnächſt eine Ge
richtsſitzung halten werden, in welcher das
Paar wegen ſchwerer Vergehen geſchieden
werden ſoll, iſt noch nicht bekannt gemacht
worden.

r Geiſt und Gemüt
Lob der Nichtradfahrer,

Menſch, wenn Du kein Radler biſt,
So danke Gott und ſei zufrieden,
Denn ſiehe, auf der Welt wohl iſt
Dir dann ein großes Glück beſchieden.
Du bleibſt bewahrt vor vielem Schaden,

Vor Knochenbrüchen mancherlei,
Kriegſt Du auch nicht ſo dicke Waden,
Biſt Du doch vieler Sorgen frei.

Kommſt vom Spaziergang Du nach Hauſe
So iſt Dein Kleid noch heil und ganz,
Du plagſt Dich uicht in Deiner Klauſe
Mit Deines Rad's verblich'nem Glanz.

Im Gegenteil, Du kannſt Dich laben
An einem Abendſchoppen noch,
Kannſt ruhig in Dein Bett Dich graben,

In Deinem Kopf iſt ja kein Loch.
Auch brauchſt Du nimmermehr zu blechen

Für Rep'ratur und Polizeti,
Denn beim Spaziergang höchſtens brechen
Kann Stock und Regenſchirm entzwei.

Wohl Dir, der Du zu Fuße laufeſt,
Dir geht ſo leicht die Luft nicht aus,
Und wenn auch: daß Du froh verſchnaufeſt,
Winkt freundlich Dir des Wirtes Haus.

Dann kannſt Du ruhig drinnen ſitzen
Und halten gute, lange Raſt,
Brauchſt nicht ums Rad da draußen ſchwitzen,
Dir ſtiehlt's man nicht, weil Du keins haſt.

Und ſchmeckt der Stoff Dir allzu feine,
So trinke fröhlich nur eins mehr

Denn ſicher kommſt Du heim per Beine,

So gehſt durchs Leben Du zufrieden
Du Nichtradfahrer unverſehrt, W
Vorausgeſetzt Gott mag's verhüten,
Daß Dich kein Radler überfährt.

Bürgerliche Anmaßung. Graf: „Vornehme Er
ſcheinung der Herr da wer mag das ſein
Baron „Das iſt ein gewiſſer Dr. Müller.“ Graf:
„von Müller Baron: „Nein, einfach Müller
Graf „Na, wie kommt denn der dazu, ſich die Hoſen
aufzukrempeln

Gemütlich. Richter: „Bei Jhnen da draußen
ſcheint's jeden Sonntag ſo eine kleine Schlägerei zu
geben Angeklagter (freundlich): „G'wiß! Kommen
Se doch mal 'raus, Herr Gerichtshof

Unter Freundinnen. Ethel: „Glaubſt Du nicht
auch, daß Madges Haar gefärbt iſt Mabel: „Nein,
beſtimmt nicht.“ Ethel: „Woher willſt Du es wiſſen
e „Weil ich dabei war, wie ſie ſich's gekauft

a

Unglaublich. Stud. (am Poſtſchalter): „Zwei
Poſtanweiſungen a 20. Pf. Beamter: „Waas

hatte, ſentimentale Romane, um ſich ordentlich
ſatt weinen zu können.

Heute bedurfte ſie dieſes Hilfsmittels nicht.
Die momentane Ruhe und Gleichſörmigkeit
des Lebens dieſer hochangeſehenen Familie
hatte eine unangenehme Unterbrechung erfah
ren, die den Frieden mit einem Mal ſtörte

Der Zimmermeiſter Klein, eine hohe, etwas
robuſte Geſtalt, ſchritt, mit den Armen heftig
geſtikulirend, im Zimmer auf und ab.

„Wenn ich es Euch doch aber ſage, ich
habe dieſen Menſchen nicht ſo treffen wollen
Er hat mich mit ſeinem Genoſſen zuerſt an
gegriffen, ich war einer gegen zwei, ich war
im Zuſtande der Notwehr. In der Aufregung
griff ich nach einer mir zur Hand liegenden
Latte; ich wollte den Tumultanten über den
Arm ſchlagen, um ihn angriffsunfähig zu ma
chen und traf aus Verſehen den Kopf.“

„Aber die arme Frau, die armen Kinder!“
rief Frau Klein weinend, indem ſie hände
ringend neben ihrem Manne herlief. „Und
dich wird man wegen ſchwerer Körperverletzung

beſtrafen Du wirſt ein paar Jahre Ge
fängnis bekommen. O mein Gott, mein Sott,
wodurch haben wir dieſen Schickſalsſchlag
verdient

„Thue mir den einzigen Gefallen, Frau,
jammere du mir nicht noch die Ohren voll,
du machſt mich ſonſt noch unfähig zu jedem
Gedanken. Setze dich hin, dein Umherlaufen
macht mich nervös Hugo, du biſt der Be
ſonnenſte und Vernünftigſte von uns, deine
Ehre iſt ebenfalls daran beteiligt es kann
dir nicht gleichgiltig ſein, deinen Onkel im

Gefängniſſe zu wiſſen was ich übrigens
nicht überleben würde ſage dein Urteil
und gieb mir irgend einen vernünftigen Ratl“

Die letzten Worte waren an einen noch
jungen, vielleicht dreißig Jahre alten Mann
gerichtet, deſſen elegante Hältung, die etwas
ſtraff Militäriſches hatte, in ihm einen Mann
der ſogenannten feinen Welt vermuten ließ

Der Fabrikbeſitzer und Leutnant der
Reſerve, Hugo Weichert, ſtand in einer Fenſter
brüſtung und betrachtete mit untergeſchlagenen
Armen und einem feinen, etwas ironiſchen
Lächeln die ſich vor ihm abſpielende Scene.

„Lieber Onkel, ich glaube, du echauffierſt
dich unnötiger Weiſe. Wenn der Vorfall ſo
iſt, wie du ihn ſchilderſt, dann wirſt du jeden
falls garnicht beſtraft oder kommſt mit einer
Geldſtrafe davon, denn du vefandeſt dich, wie
geſagt, im Zuſtande der Notwehr und wenn
die beiden Leute die Sache auch anders hin
ſtellen wöllen, ſo iſt doch damals von der
Polizei ſofort konſtatiert worden, daß ſie beide
ſtark angetrunken waren. Dies macht ihre
Ausſagen unglaubwürdig, aber ihren Angriff
auf dich ſehr glaubhaft.“

„Das iſt alles ſehr ſchön, lieber Hugo,
aber ich habe keine Zeugen dafür, daß die
Kerls mich zuerſt angegriffen haben.“

„Lieber Onkel, es iſt doch anzunehmen,
daß dieſe Scene, die am hellen Nachmittage
ſtattfand, von den Bewohnern des Hinter
hauſes unſeres Nachbargrundſtückes beobachtet
worden iſt.

(Fortſetzung folgt.)

Doch auf dem Rad iſt's manchmal ſchwer.



Anzrigen.

Pffngſt-Muien
giebts am nun von früh 7 Uhr

ab in Annaburg an Hol lmig's Linde.
Chriſtian Seidel.

Eine herrſchaftliche

Wohnungbeſtehend ans 4 Zimmern mit Trryer, iſt

zu vermiethen und 1. Oktober zu beziehen.
F. Nenz, Annaburg.

Einr Oberwohnung
iſt zu vermiethen und am 1. Oktober zu be
ziehen. Näheres in der Exped. d. Bl.

Chiliſalpeter, Superphosphat,

Kainit, Chomasmehl,
Kler u. Srradella

empfiehlt billigſt

Annüburg. Oscar Scheiboe.

Wirklich praktiſcheWo chwaſchinen
ühergeſen t alle beſtehenden Syſteme,

wäſchen ſchnell, leicht und ſauber jedes Quan
tum ohne vorherige Einweichung.

Zu haben bei

Wilh. Grahl.Annaburg.

Gumwinnterlagen
per Meter 2, 3 und 4 Mk.

einpfiehlt Max Bucke.

M AGSe in und Speiſen Würze,

9 Hafermal-- Cacao
Exhswur de enhien,

KWnorr' s Hafermehl
einpfiehlt

Rohe Raffee's,
per Pfund von 80 Pfg. bis 1,60 Man

friſchgebrannte Kaffer's
per Pfund von 1.00——2.00 Mk.enpftehit 0. Soist.

Lenyt Arbeit
mitButter Pulver

Nr. 21.
Packet 25 Pfg.

S empfiehlt die
2 ApothekeAnnaburg

Butterfarbe,
x

ſieh nd Den tſchen
Kaeno z Chocolade

empfiehlt zu Originalpreiſen die

Apotheke Annaburg.

S di di G d d d
Sopha

in jeder Ausführung und Preislage,

e

mit und vhue Ratratze,
Rohr- und Pö Pol lsterstähle,

ſowi
z Herren und Damen wReiſetaſchen

empfiehlt

Otto Fuhrmann,
Annghburg.e

e v e v

Otto Riemonn.

Bettstellem

S

Gaſthof Zum Kronprinz.
n Schwefnftzer Berge.

ERT.
Am e Kſngſtſriertag

CROSSES CONC
h Anfang Nachmittags 4 Uhr.

C W

Am zweiten Pfingſtfeiertag:

c Großes FrülhConcert.
Anfang früh 5 Uhr.

Nachmittags S.Anſang Nachmittags Uhr.
Für gute Speiſen und Getränke iſt beſtens geſorgt.

Hierzu ladet freundlichſt ein Alfrecl Thiele.
NB. Bei ungünſtiger Witterung finden die Concerte im Sanle ſtatt.

Fertige ige Nußbaum Msbel
in einfacher und eleganter Ausstattung,See S Möbelin verſrhtedener 0belnGrößen, S undmit nur guten KüchenGläſern, ſowie 4 e tnr empfiehlt zu den billigſten Preiſen.

An A. WilIe. Aſhiinſe zum Schwarzen Adler.

e

J Sammlliche Frekter und Beſatz- Artikel
ſie alle übrigen Zuthaten empfehle in großer An wahl

zu Btra- Preiſen.
Carl O
Uagenleidende!ürm denen die ſich durch Erkältung oder Ueberladunng des Magens, u Genuß I

iangelhafter, ſchwer verdaulicher, zu heißer oder zu kalter Speiſen oder durch eine eher e

Lebensweiſe ein Magenleiden, wie:
Mageuhatarrh, Magenkrampf,

Magenſchmerzen, ſchwere Verdaunng und Herſchleimung
ugezogen haben, ſei hiermit ein gutes Hausmittel empfohlen, deſſen vorzügliche heilſame Wirkungen
chon ſeit vielen Jahren erprobt ſind. Es iſt dies das bekannte

Verdannngs- und Blutreinigungsmittel, der

Hubert Allxich' ſche ränteune W eim
Dieſer KräuterWein iſt aus vorzüglichen, heilkräftig befundenen Kränter

mit gutem Wein bereitet, ſtärkt und belebt den ganzen Verdauungs-GOrganismu
es Menſchen obne ein Abfübrmittel zu ſein. Kräuter-Wein beſeitigt alle Stör-
ingen in den Blutgefäßeun, reinigt das Blut von allen verdorbenen krankmachen S
en Stoffen und wirkt fördernd auſ die Keubildung geſunden Blutes.

Durch rechtzeitigen Gebrauch des Kränter-Weines werden Magenübel meiſt ſchon im KeimeJerſtickt. Man ſollte alſo nicht ſäumen, ſeine Anwendung allen anderen ſcharfen, ätzenden, Geſund

heit zerſtörenden Mitteln vorzuziehen. Alle Symptome, wie: Kopfſchmerzen, Aufſtoßen, Sod
rennen, Blähungen, 2lebelkeit mit Erbrechen, die bei chroniſchen (veralteten) Magenleiden

um ſo heftiger auſftreten, werden oft nach einigen Mal Trinken beſeitigt.
u. deren unangenehme Follgen, wie Beklemmuug, KoliſtſchmeStuhlver ſtopfung zeu, Herzklopfen, Schlafloſtgkeit, ſowie e e

r, Milz u. Pfortaderſyſtein (Hämorrhoidallkeiden) werden durch den KräuterWein raſch u. gern
beſeitigt Kräuter Wein behebt jedwede Aunverdaulichſtert, verleiht dem Verdauungsſyſtem einer
Aufſchwung und entfernt durch einen leichten Stuhl alle untauglichen Stoffe aus Magen und Gedärmen

Hageres bleiches Ansſrhen, Blukmangel, Entkräftungſind meiſt die Folge ſchlechter Verdauung, wengehenet Blutbildung und nes krankhaften mung des

der Leber Bei gänzlicher Appetitloſtgkeit, unter nervöſer Abſpannuug und Gemütsverſtim-
muug, ſowie häufigen Kopfſchmerzen, ſchlafloſen Nächten, ſiechen oft ſolche Kranke langſam da

hin. Kräuter- Wein giebt der geſchwächten Lebenskraft einen friſchen Jmpuls, W Kräuter
Wein ſteigert den Appetit, befördert Verdauung und Ernährung. regt den Stoffwechſel an, beſchlen
nigt und verbeſſert die Blutbildung, beruhigt die erregten Nerven und ſchafft dein Kiaten neue
Kräfte und neues Leben. Zahlreiche Anerkennungen und Dankſch chreiben beweiſen dies

Kräuker- Wein iſt zu haben in Jlaſchen Mk. 1,28 u. 1,75 in Anunn
M burg, Jeſſen, Zweinit Prettin, Pretzſch, Dommitzſch, Schönewalde, Perzberg a
S Schlieben, Salkenberg, Torgau u. ſ. w. in den Apotheken.

Auch verſendet die Firma „Unbert UlIrich, Leipzig, Weſtſtraße 82“, 3 un
mehr Flaſchen Kräuter-Wein zu Originalpreiſen nach allen Orten Deutſchlands
porto und kiſtefrei.

S Vor Nachahmungen wird gewarnt. S
Man verlange ausdrücklich

G KRubert VlIrich'schen G Kräuter-Wein.
Mein Kräuterwein iſt kein Geheimmittel: ſeine Beſtandteile ſind Malagawein 450,0, Wein

prit 100,0, Glycerin 100,0, Rothwein 240,0, Eberefchenſaft 150,0, Kirſchſaft 320,0, Modsma 30,0.Fenchel, Ahis, ine amerik. Kraftwurzel, Enzianwurzet, Kalmuswurzel aa 10,0. Ditſe

eſtändteile miſche man.

ſind e in der
Buchdruckerei H. Steinbeiß.

Kechunngsformulare

Geröſtele Kaffees

aus der
S empfiehlt

Empfehle mein reichhattiges Lager

kertiger Herren-, Damen-und Kinder W

Sechuhwagaren
in allen Farben und bitte bei Bedarf um
gütigen Zuſpruch.

W. Freidanuk,Annaburg.
Schuhmachermeiſter.

Für rationelle Teintpflege!

ahle Unarlhla JeOrolich's Heublumen-Seite
(System Kneipp) Preis 50 Pfg.

Gr oIiches
BVoenum- graecum- Seife

(System Kneipp) Preis 50 Pfg.
Die erprobtesten Mittel zur Erlangung und
Pflege eines reinen, Weissen nd Zarten
Teints. Wirksam bei Pusteln, Mitessern
und Hantunreinigkeiten. Geeignet zu Wa-schungen und Bädern nach den Ideen

weil Pfarrer Kneipp's.
Zu haben einzeln in Apotheken und Dro-
guerien oder direkt mindestens 6 Stück
Aus der e. Engel-Droguerie von
Johann Grolich in Brünn (Mähren).

In Halle a/s. bei C. Kaiser, Drogist
Herm. Stitz Nachf., Drogist.

In Anna burg bei:Philipp Rrieger, Apotheker,

er e An S

Jeder Dame unentbehrlich

pro Pfund 1,00 bis 2,00 Mk.
ausgezeichnete Miſchung

berühmten Dampf- Röſterei von
H. Schimmer Nacht.-Leipzig

Max Bucke,.
Preißelbreren,

in Raffinade eingekocht,
m pfiehlt Otto Riemann.
Große Auswahl in gutgearbeiteten

empfiehlt billigſtAnnaburg. Granl hDr. Saers
Barkpulver 10 Pfg.

Vanille- Zucker 10 Pfg.
PYuddiung-Unlver 10, 15, 20 Pfg.

Rezepte gratis.
Jn Aungburg bei Otto Riemann-

FIüssigeKohlenſäure
Zum Bier- Aussohanſe empfiehlt bei
regelinäßiger Abnahme billigſt die

Apotheke Annaburg.
Sthwei weizer, Limburger,7 en en und Kuhkäſe

n Julius Kaählägg-
r eS W h W 2Empfehle in ſehr ſchönen Wenn

Harchend-HemdenS für armen Damen l Kinder,

u nen und Kinderſchürzen,
Beinkleider n. Anterröckchen.

Sebast. Schimmeyer.
liefert ſauber und ſchnell

die Buchdruckerei.

Mark
Uefeore

ma en Maas
einen

Herren Anzug
aus modernem Buckskin

Muster-Maassanleituug geg. 10 Pf.
Rückporto. Verzand gegen Nach-

e E. Gohn
Schweinfurt, Bayern

g Herren Kleider Fabrik.

S

lter karten

Redaktion, Druck und Verlag
von Hermann Steinbeiß in Annaburg,
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